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Die dritte Auguſtnacht. 
Es ſchlaͤft ein Heldenkoͤnig auf ſeinem Ehren⸗ 
bett, 5 
Gehuͤllt in ſeinen Mantel, wie er im Felde thaͤt, 
Bedeckt mit ſeiner Muͤtze, die er in mancher 
Schlacht 
Wie ein Soldat getragen, der nicht viel Weſens 
macht. 


Er ſchlaͤft in ſeinem Garten wohl hinter ſeinem 
Schloß 
In einer kuͤhlen Kammer, fuͤr zweie grade groß, 
Denn ihm zur Seite ruhet die holde Koͤnigin, 
Nach der er ſich geſehnet, da ſie vor ihm ging hin. 


Sie beide fromm und edel beduͤrfen keiner 
Zier, 

Die man fo oft verſchwendet an Koͤnigsgruͤften 
hier, 

Die ewig gold'ne Krone, das iſt ihr hoher Sinn, 

Und ihre Fuͤrſtenmilde, das find die Perlen d'rin. 


So ſchlafen ſie beiſammen, geweckt von keinem 
ach, 


Bis ſie der Engel rufet am Auſerſtehungstag; 
Doch einmal alle Jahre der Koͤnig ſich erhebt, 
Verlaͤßt die Todtenhalle, fo wie er einſt gelebt. 


Das iſt die Nacht des Tages, wo ſeiner treu 

E 80 gedenkt 
Sein Volk in ſeinem Gluͤcke, wozu er es gelenkt; 
Das iſt der Tag der Feier, den oft es froh beging, 
Wo er ſein ſchoͤnes Leben von Gottes Hand empfing. 


Da wehet durch die Halle in ſtiller Mitternacht 

Ein Ton wie Engelharfen, daß es ihn munter 
macht; 

Mit leiſem Geiſterſchritte, den nicht die Theure hört, 

Verlaͤſſet er ſein Bette, daß nicht ihr Schlaf geſtoͤrt. 


Und draußen ſcharrt die Erde das alte Schlach⸗ 
tenroß. 
Und trägt auf feinem Rüden ihn zu dem Koͤnigs⸗ 
Schloß, f 
Dort ſegnet er im Schlummer den erflgebornen 
Sohn, 
Der unverweislich herrſchet auf angeſtammtem 
Thron; 
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Dort fleht er Himmelsſegen mild auf ſein 
Volk herab, 
Und ſeine Blicke ſchweifen die Straßen auf und ab; 
Dann läffet er die Zuͤgel dem windesſchnellen Roß, 
Und er haͤlt auf der Stelle, wo die Erinn'rung 
groß. 


Auf ſanftem Berges Ruͤcken erhebt ſich hoch 
und hehr 
Das Denkmahl vieler Siege, die er errungen ſchwer 
Mit ſeinem Heldenvolke, das er zum Kampfe rief, 
Als Deutſchland tief erniedrigt in Sclavenketten 
ſchlief. 


Wie feine hohe Milde fo oft die Welt entzuͤckt, 

So hat nach feinem Bilde der Himmel ſich ge: 
ſchmuͤckt, 

Und die Geſtirne glänzen in ihrer gold'nen Pracht, 

Daß ſich zur Tageshelle verflärt die Mitternacht. 


Und wie er ſinnt und ſchauet auf das Gefild 
umher, 
Beginnt es ſich zu regen, als nahte ſich ein Heer, 
Und Huf und Schritte droͤhnen, und Schaaren 
ziehn heran, 
Als Helden ihn zu kroͤnen auf dem geweihten Plan. 


Sie alle hat erwecket das Wunder dieſer Nacht, 
Die weit zerſtreut geſchlafen im Schooße ihrer 
Schlacht; 
Die alle ſind geſchaaret, die einſtens er gefuͤhrt, 
Die einſtens warm im Buſen ſein Koͤnigswort 
geſpuͤrt; 


Die ſich dem Tod geweihet, auf daß es werd' 
erfuͤllt, 
Wozu ihn Gott erkoren, „der Völker Weh geſtillt 


„Die Waͤlſchen ausgetrieben aus Deutſchlande 
weiten Gau'n, 
„Das Vater land geriſſen aus ihren Geiers Klau'n.“ 


In Ordre de Bataille das Ganze ſich formirt, 
Und ſchoͤn en Eventaille in Zuͤgen aufmarſchirt; 
Man ſieht, es ſind die Alten, die's Kriegeswerk 

verſtehn, 
Und Arm an Arm geſchloſſen im feſten Schritte 
gehn. 


Die alten Schlachtenhaͤhne, die ruͤhmlich ſie 
gefuͤhrt, 
Die unter ihrem Koͤnig die Truppen commandirt, 
Die alten Generäle, fie halten treu zur Stell' 
Auf ihren Geiſterroſſen. Die Todten reiten ſchnell. 


Der König ſprengt vom Fluͤgel die ſtolze Front 
entlang, 
Die Fahnen wehn, es blitzen die Waffen hell und 
blank; 
Es grüßt die alten Krieger fein koͤniglicher Blick, 
Und jeder denkt mit Feuer an feine Schlacht zurüd, 


Und vor die Mitte reitet der Heldenkoͤnig nun, 
Das Heer zu uͤberſchauen, wie Kriegesfürften thun, 
Die Nachtluft fluͤſtert leiſe im grünen Lorbeerreis, 
Das alle Schaaren ſchmuͤcket, als Tapferkelts 

Beweis. 


In athemloſer Stille verſunken ſteht das Herr, 
Dem Schlachtenbett entſtiegen zu ſeines Koͤnigs 
Ehr'; 
Die Mitternacht hat Eile — das Stundenglas 
verrinnt — 
Es mahnet die Minute, daß raſch das Werk be 
ginnt, 
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Es ſchwenken ſich die Flügel zum weitgedehn: 
ten Kreis, 
Und jeder Zug ſich ſelber dabei zu führen weiß, 
Wies nächtlich rauſcht im Walde, bevor der Sturm 
erwacht, 
So brauſt es durch's Gefilde, als ſpukte vor die 
Schlacht. 


Und einzeln aus den Gliedern tritt der er: 
waͤhlte Mann, 
Von ſeiner Schaar berufen, dem König ſich zu 
nah'n, 
Ein jeder nimmt vom Haupte den Lorbeer friſch 
und gruͤn, 
Den Ehrendank des Heeres am Führer zu vollzleh'n. 


Zu einem Siegeskranze, den Waffenglanz um» 
ſcheint, 
Sieht man die Lorbeerzweige von ihrer Hand ver⸗ 
eint; 
Der König ſteigt vom Roſſe, fein theures Haupt 
empfaͤngt 


Den Lorbeerſchmuck vom Heere, das dicht um ihn 
ſich draͤngt. 


Wie einſt das Volk der Deutſchen hoch ſeinen 

Herrmann trug, 

Auf feinen Kriegesſchilden, als er die Römer ſchlug: 

So ſieht er ſich gehoben, von ſeinem ganzen Heer, 
Auf ihrer Hände Kette zu feines Ruhmes Ehr. 


Hoch wie der Aar in Lüften, ein Heros ſteht 
er da; 
So einſtens Friedrich's Auge von Huberts— 
burg auch ſah. 
Da droͤhnet durch die Stille ein dumpfer Glocken⸗ 
ton, 


Verkuͤndend, daß die Stunde der Geiſter hinge⸗ 
floh'n. 


In Nebelduft verſchwindet urploͤtzlich das 
Geſicht, 
Und gluͤhend aus dem Oſten die Morgenröthe bricht, 
In ihrem Glanze ſchimmert das Siegesdenkmal 
roth, 
von Heldenblut 
und Tod. 


Wie einſt die Freiheits Schlachten 


Das iſt die Nacht der Wunder, die dritte 
im Auguſt, 
Der ſich in ihren Graͤbern die Todten ſind bewußt, 
Die herrlich ſtets erneuet des Heldenkoͤnigs 
Ruhm, 
Mit Glorie umſtrahlet das Preuß'ſche Adler: 
thum. 


Friedrich v. Suckow. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit hoher Regierungs- Verfli- 
ung vom 20. Juli 1841 F. A. IV. 1543 d 

fol der vom 1. Januar 1842 pachtlos werden⸗ 
de am Psczinna⸗Fluß gelegene ehemalige Fran⸗ 
ziskaner-Kloſtergarten zu Ratibor auf 
anderweitige 3 Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden wozu wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 
den 28. Auguſt 1841 Vormittags 10 Uhr 
in dem Gaſthauſe des Herrn Hillmer zu 
Ratibor anberaumt haben. } 

Die Pachtbedingungen find zu jeder Zeit 
bei dem Königlichen Bau = Inipektor Herrn 
Linke in Ratibor und in hieſiger Domai⸗ 
nen⸗Amts⸗Kanzlei einzuſehen. 

Rybnik den 2. Auguſt 1841. 


Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Anzeige. 

Sonntag früh beginnt das Ausſchieben 
der Gemälde und wird, ſollte es an gedachtem 
Morgen nicht beendigt werden können, des Nach⸗ 
mittags fortgeſetzt. a 

Bitte um zahlreiche Theilnahme. 

Neugarten den 13. Auguſt 1841. 

verw. Keil. 
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7 Mit hoher Bewilligung wird die hier 
angekommene 
Anna Katharina Hahn! 
Kunſt⸗ Kabinett! 
u zeigen die Ehre haben, und bittet Ein e 
bochgeehrtes Pupkicum umſomehr um recht 
zahlreichen Beſuch, als ihr Aufenthalt in! 
hieſiger Stadt nur vor kurzer Dauer fein y 
ſtatt. 
Der Schauplatz iſt im Theaters 
Saale. 
Das Nähere werden die Anſchlagzettel 3 
beſagen. 
Ratibor den 12. Auguſt 1841. 


aus Ofen 
ein hier noch nicht geſehenes 
wird. 
Die Eröffnung findet Sonnabend den 14. 
d. M. 
Nee 
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Den geehrten Mitgliedern des Breslauer 
Vereins für Pferderennen und Thierſchau hie⸗ 
ſigen Kreiſes die ergebene Anzeige: daß bei Un⸗ 
terzeichnetem für Diejenigen welche zu den im 
September d. J. zur Feier der Gegenwart Sr. 
Majeſtät des Königs projektirten Feſtlichkeiten 
nach Breslau gehen, Actien (Hutſchleifen) à 
2 , eingegangen und zu baldgefälliger Abho⸗ 
lung bereit liegen. 

v. Wrochem, 
auf Brzesnitz. 


AE Site 
Ein Brennerei ⸗ Beamte wird geſucht der 
bald eintreten kann. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich bei der Nedaction d. Anzeigers mel⸗ 
den und ihre Zeugniſſe mitbringen. 


Ein noch guter, im beſten Zuſtande erhal⸗ 
tener 6 octaviger Flügel, iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Wo? ſagt die Red. d. Bl. 


Ein guter, ganz fermer Hühnerhund iſt 
zu verkaufen, worauf Jagdliebhaber reflectiren 
wollen. Den Namen des Verkäufers ſagt die 
Redaction d. Bl. 


Es iſt ein ſehr guter Flügel ſofort zu ver⸗ 
leihen. Von wem? ſagt die Redact. d. Bl. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener jun⸗ 
ger Mann ſucht ein baldiges Unterkommen als 
Bedienter ꝛc. Die Redaktion d. Bl. weiſt dene 
ſelben nach. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 8 
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